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zu denen wir stehen können.
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UNSERE
VERLAGSGRUNDSÄTZE
Unter allen unsern Verlagsinseraten
stehen die Worte : « Wir verlegen nur
Bücher, zu denen wir stehen können. »

Der Satz ist keine Reklamephrase. Er
umschreibt unsere Yerlagspolitik.
Wir haben uns vorgenommen, nur
Bücher herauszugeben, von deren Wert
wir überzeugt sind. Keine
Selbstverständlichkeit. Wir inassen uns nicht
an, nur Meisterwerke herauszugeben.
Wir wissen, wie klein die Zahl solcher
ist, und darüber, ob es sich wirklich um
Meisterwerke handelt, entscheidet selten

die Generation, die sie hervorbringt.

Aber an jedes Buch, ob es sich
um Romane oder Lebensdokumente
handelt, stellen wir folgende
Forderungen :

Wir verlegen nur Werke, die in ihrer
geistigen Haltung unserer Überzeugung
entsprechen. Für uns ist die Demokratie

nicht nur der Grundpfeiler
unseres Staatswesens, sondern unserer
schweizerischen Existenz überhaupt.
Wir lehnen deshalb Bücher mit
kommunistischer oder faschistischer Ideologie

ah, auch wenn sie noch so glänzend

geschrieben sind. Unsere geistige
Einstellung verbietet uns auch,
religionsfeindliche Bücher zu publizieren.
Selbstverständlich stehen wir nicht zu
jedem Wort unserer Autoren. Aber die
geistige Gesamthaltung der Werke darf
nicht zu jener, die wir als richtig
betrachten, in einem grundsätzlichen
Gegensatz stehen. Wir verzichten auf
die Herausgahe solcher Bücher auch
dann, wenn wir überzeugt sind, dass
ihnen ein finanzieller Erfolg beschie-
den wäre.

Als Schweizer Verlag sehen wir unsere
Aufgabe darin, das schweizerische

Schrifttum zu fördern. Heute aber, wo
viele wertvolle Bücher aus politischen
Gründen im Ausland nicht erscheinen
können, halten wir es, als Verleger
eines Landes, das die geistige Freiheit
hochhält, als europäische Pflicht, auch
ausländischen Autoren, die unserer
Einstellung entsprechen, Asylrecht zu
gewähren.
Natürlich verlegen wir nicht jedes
Werk, das die erwähnten Bedingungen
erfüllt. Wir müssen auch überzeugt
sein, dass sich ein Buch absetzen lässt.
Ein Verlag, der stolz darauf ist, von
keiner Seite Subventionen zu erhalten,
kann nur dann bestehen, wenn sich
Einnahmen und Ausgaben die Waage
halten. Wir haben Bücher verlegt und
werden es immer wieder tun, von
denen wir wissen, dass sie uns finanzielle

Opfer auferlegen, die nie wieder
hereinkommen. Aber das müssen
Ausnahmen sein.
Unser Verlagsziel ist : Jeder Bücherfreund

soll sich beim Kauf eines unserer

Verlagswerke darauf verlassen
können, dass es bestimmte Qualitäten
aufweist. So wenig wir heim «

Schweizer-Spiegel » erwarten, dass den Leser
alle Artikel der Zeitschrift interessieren,

ebensowenig erwarten wir, dass
jedem Bücherfeund jedes Buch unseres
Verlages gefällt. Aber wir möchten in
den Ruf kommen, dass alle Bücher des
« Schweizer-Spiegel-Verlages » in ihrer
Art lesenswert sind.
Wir sind überzeugt, mit diesem Grundsatz

nicht nur dem Leser und uns zu
dienen, sondern dem Buch überhaupt.
Denn wir glauben, dass nichts der
Verbreitung des guten Buches
hemmender im Wege steht als die vielen
belanglosen Bücher.
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lanter allen unsern Verlagsinseraten
stellen «lie Morte : « Mir reriegen nur
Lüc/ler, 2» cionen mir ste/ien können. »

Der 8at? ist keine Leklamepkrase. Dr
umsckreikt unsere Verlagspolitik.
Mir kaken uns vorgenommen, nur
Lücker keraus^ugekon, von cleren Mert
wir üker^eugt sincl. Keine 8elkstver-
stänclliokkeit. Mir massen uns nickt
an, nur Meisterwerke koraus^ugeken.
Mir wissen, wie klein clie ?ialll solcker
ist, uncl clarüker, ok es siok wirklick uin
Meisterwerke kanclelt, entsekeiclet sei-
ten «lie (Generation, clie sie liervor-
kringt. Mker an jecles Luck, ol> es sielt
um Lomane o«1er Dekensclokumente
lianllelt, stellen wir kolgencle Dorcle-

rungen :

Mir verleben nur MerDe, «lie in ilirer
geistigen Daltung unserer Dker^eugung
entspreoken. Dür uns ist clie Denio-
kratie niclit nur cler Drunclpkeiler
unseres 8taatswesons, sonclern unserer
sckwei^eriscken Dxistemz llkerkaupt.
Mir lelinen «lesliallz Lüoker init kom-
niunistiselier ocler kaseliistisolier lcloo-
logie all, aueli wenn sie nooli so glän-
2encl gesokrieken sincl. Dnsere geistige
Dinstelìung verbietet uns aueli, reli-
gionskoincllioke Lüoker ^u pukliicieren.
8elkstverstänclliok stellen wir nielìt ^u
jeclein Mort unserer Autoren, Mker clie

geistige Desamtkaltung cler Merke clarl
nielìt ^u jener, clie wir aïs rioktig lie-
traollten, in einein grunclsät^Iioken
Dogensat^ steken. Mir verkiekten aul
clie Dorausgake sololier lliiclier aueli
clann, wenn wir llker^eugt sincl, class

ilinen ein finanzieller Drkolg Izescliie-
clen wäre.

Mis 8okwei^er Verlag seilen wir unsere
Mukgake «larin, «las sckwei^eriscke

8ollrikttuni isu lörclern. Doute aller, wo
viele wertvolle Lüoker aus politiseken
Drünclen iin Muslancl niollt ersolieinen
können, lialten wir es, als Verleger
eines Dancles, «las clie geistige Dreikeit
liocliliält, als europäisoke Lkliokt, auoli
auslänclisolien Autoren, clie unserer
Dinstellung entspreoken, Ms^Ireckt 211

gowäkron.
iXatürliok verleben wir niolit jecles
Merk, clas clie erwälinten Leclingungen
erfüllt. Mir rnüssen auoli ükor^eugt
sein, class sieli ein lluoli akset^en lässt.
Din Verlag, cler stol^ clarauk ist, von
keiner 8eite 8ulzventionen ^u erkalten,
kann nur clann kesteken, wenn siok
Dinnaliinen uncl Musgaken clie Maage
kalten. Mir kaken Lücker verlegt uncl
werclen es ininier wiecler tun, von
clenen wir wissen, «lass sie uns kinan-
süelle Dpker auferlegen, clie nie wiecler
kereinkonlinen. Mker «las müssen Mus-
nakmen sein.
Dnser Verlags^iel ist: secier Lüoker-
kreuncl soll siok keim Kauf eines unse-
rer Verlagswerko clarauk verlassen
können, class es kestimmte Qualitäten
aukweist. 80 wenig wir keim « 8okwei-
?er-8piegel » erwarten, class clen Doser
alle Mrtikel cler Aeitsokrikt interessie-
ren, ekensowenig erwarten wir, «lass

jeclem Lüokerkeuncl jecles Luok unseres
Verlages gefällt. Mker wir möokten in
clen Luk kommen, class alle Lüoker cles

« 8okwei^er-8piegeI-Verlages » in ikror
Mrt lesenswert sincl.
Mir sincl üker^eugt, mit cliesem Druncl-
sat^ nickt nur «lern Deser uncl uns ^u
clienen, sonclorn clem Luck ükerkaupt.
Denn wir glauken, class niokts cler
Verkrvitung cles guten öuokes liem-
moncler im Mege stekt als clie vielen
kelanglosen Lüoker.
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